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Das allgemeine Erscheinungsbil der eligionen ist eute bedeutenden Verände
ausgesetzt. Man kann elne zunehmende Komplexität der Präsenz des

elig1ösen feststellen, das sich cht mehr 1n der Weise zeigt WI1e Irüher Mıt dem
Fortschreiten der Moderne, der Glo  islerung und der Pluralisierung 1st die
Religion dem Einfluss elner Dynamik ausgesetzt. Nter den derzeit STA}
Nndenden Veränderungen INaCcC sich VOT allem der Prozess der Deinstitutionali
sierung emerkbar, WIe dies der Anthropologe Pierre anc gut ZARE AÄAusdruck
gebrac hat

„Die festen Strukturen, welche das Iniversum der religiösen Erfahrungen begründeten,
einhegten und regulierten, indem SIe ihnen Distanzierung ermoglichten und ihnen
Identität und Inhalt verliehen, eisten 1es nicht mehr mıt derselben Strenge, und selbst
dann, ennn Sie Sich mıt erneuter Kraft behaupten, nicht ehr In derselben umfassenden
Weise. Eines der Rritischsten Probleme, denen sich die religiösen Institutionen In
nächstereit ausgesetzt sehen werden, ird die rage SeIn, ob die Gläubigen ihnen
festhalten, ennn hre Bedeutung für die identitätsstiftende Beziehung NIC. ehr
allumfassen Sern Ird. “ ]

Das Voranschreiten der Moderne N1IC Ausgrenzung des elig1ösen,
sondern eliner Weise selner Präsenz. DIie relig1ösen Traditionen verlie-
TEn Starre, und die Einzelnen bewegen sich Ireier VOIl eliner anderen, ohne
dass sich die Notwendigkeit ergäbe, einer Tradition dauerhaft und aussCcC  eßlic
verbunden bleiben S1ie setzen sich den Bezugsrahmen ihre en
mithilfe unterschiedlicher relig1öser oder spirıtueller Quellen selbst Zusammen
Miıt eCcC sagte bereits eter Berger, dass der Pluralismus das einstige Mo
noDo. der eligionen aufgebrochen hat Die eligi1onen verlieren ihre Herrschaft
oder Hegemonie ber die Gläubigen. Es tabliert sich eine „Log1ik des Marktes”,
welche die relig1ösen Institutionen oder Gruppen 1n mı1teinander konkurrierende
Instanzen verwande. die sich 1Un organısleren müssen, dass S1e der jJeweili
SCI aC.  age der Gläubigen entsprechen.“ Der Druck, 1n einer Situation des
Wettstreits „Ergebnisse“ erzilelen, eTiz eliner „Rationalisierung
der sozloreliglösen Strukturen“, die sich VON eliner Urokratuschen und ökono-
mischen Log1k urchdringen lassen.
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In der modernen, VON Marktbeziehungen geprägten Gesellschaft werden die
eligionen 1n der Tat wesentlich beeinilusst Man Spricht SOgal VO  = Entstehen
einer Horm VON Religlon, der „Religion der Ware”, die WIe die traditionel
len eligionen auft ihre Weise Leben, UG und Sinngebung verheißt.> Doch
darum geht 1n diesem Beitrag cht Was hier untersucht werden soll, ist das
aktum, dass die religiösen Institutionen VOIl der Urokratuschen und ökonom1i-
schen urchdrungen werden, ohne dass dies diese rganısallonen ZWAallgS-
äulig ihrer religlösen AÄusrichtung berauben würde
Wenn die reliz1öse Landschaft Brasıliens 1n den Blick nımmt, dann STE

mi1t gewlsser Besorgnis iest, dass bestimmte hristliche, päingstlerische und
charismatische Traditionen VOI der Logik des Marktes bestimmt werden. DIie
Ausformulierung der „Lheologie des ohlstands  D sich gut 1n diese LEUE

Dynamiık eın Diese Lehre, die den VierzigerJahren entstanden ist und 1n den
SliebzigerJahren als eigenstä  ige Bewegung erstarkte, umftasst Glaubensüber

hinsichtlich Heilungswundern, ohlstand und der des auDens
und ist 1n einamerı1ka, insbesondere 1n Brasilien, sehr einflussreich. DIie
„Theologie des ohlstands  c „l ihren Verheifßsungen, dass die Welt der des
Glücks, des Wohlstands und der Überfülle des Lebens iür die Christen als die
TrDen der gyöttlichen Verheißungen“ wäre, hat die Tendenz AÄnpassung die
Welt, WIe S1e 1n verschiedenen päingstlerischen Kreisen herrscht, verstärkt 4
Es handelt sich elne eologie, die se1t Ende der Achtzigerjahre 1n en des
brasilianischen Neupängstlertums Auinahme und VOT allem 1n ZWel
chen besonders star. vertreten ist 1n der „Universalen Kirche VO  Z eICce
(IUR) und ın der „Internationalen Kirche der Na es  “ Zu den miıt Nach
druck vertretenen Glaubensüberzeugungen gehö dass der Plan es
den Menschen sel, ihn ın dieser Zeıit und N1IC. erst 1 Jenseits wohlhabend
und gylücklich machen SOWIEe ihm egen verleihen. Den pängstlerischen
redigern zufolge #ISE der 1n diesem Leben cht finanziell WO.  aben!
gesund und gylücklich, dem Glauben iehlt, der cht dem entspricht, Wäas 1n
der hinsichtlich der gyöttlichen Verheilßsungen ste und der 1re oder
ndirekt miıt dem Teuftel tun hat“> Gemäiß der Sichtweise des großen eprä:
sentanten der „Universalen Kirche VO  3 e1iICl. es  6 des 1SCNOIS Edir Macedo,
esteht das Angebot der Gläubigen 1n „Investition” das persönliche aC
tum „Wer alles 21Dt, empfängt alles VOIl Go'  LL Er betont, dass die geleistete
@1' eiINn „Ergebnis“ en der Gläubigen zeitigt „Die Mehrheit Lrat pleite
und wirtschafitlich gescheitert 1n die Kirche eIn, und eute Sind diese Leute
erTolgreiche nternehmer, machen lukrative Geschäfte, aben utos, Häuser und
uter ohne Ende Und Was das Wichtigste ist: DIie Familie wurde wlederherge-
ste. S1e endas uC VOIll Neuem .“®©
Wenn sich die des Marktes ın der Gesellschaft behauptet und den Bereich
des eligx1ösen urchdringt, dann hat dies ohne Zweifel Rückwirkungen auft die
Vorstellung VOIl Gott Diese die sich ber alle Bereiche des äglichen
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Der arkt ist VOIl sSeINeEemM Wesen her Produzent VOIl piern, VOT allem nner
der kapitalistischen Wirtschaitsordnung. „DIie gesellschaitliche Institution arkt
produzlert 1M ahmen einer kapitalistischen Wirtschaitsordnungen einen
kleinen Teil der Länder und sozlale Unordnung und Tod für die Mehrheit der
Menschen.““ DIie eologie der eirelung hat mıiıt aC  TUC die Gefahren auige
ze1gt, die nNnter der ideologischen Verknüpfung des Gottesbildes miıt dem pier
hervorbringenden kapitalistischen System aue S1ie Ssprach VoOonNnl der Gegenwart
elines Deus InverSus, der 1n der Weise eliner doppelten Abwesenhe! gegenwärtig
1sSt 1 Schmerz, 1mM en ın Abhängigkeit und eiıner randständigen Existenz VOIl

Millionen Ausgegrenzten ebenso W1e ıınter denen, die den amen es1 und
führen oder ihn 1n ihren Kultstätten verehren, deren Lebenserfahrung oder Le
benspraxis jedoch N1IC. dem Plan es entspricht.®
Der Literaturnobelpreisträger J0se Ddaramago er mıiıt aC inspruc
diesen „Gottesfiaktor“, der harte ErTlahrungen VOIll EW die anderen be
inhaltet, VOIl denen einıge den absurdesten und kriminellsten zählen . ? Es 1bt
cht weni1ge, die WI1e daramago NIC daran gylauben, dass die eligionen Ver
söhnung und Nähe unter den Menschen ermöglichen. Diese Autoren meıinen, dass
die elig1onen „Ursache VON unsagbarem Leid, VOIl Massenmord, VOIl ungeheurer
physischer und spirıtueller EW; Walell und nach WwIe VOT SINd, VON Dingen, die
eines der dunkelsten Kapitel der elendigen Menschheitsgeschichte darstellen “10
Theologen WIe Duquoc aben die aurıge Komplizenschaft zwischen
der Überzeugung, 1 Besi1itz der ahrheit Sse1lN, und der EW; als Grundkon
stante der Kirchengeschichte aufgezeigt.11 Ohne diese aurıge Realıtät VOI -

kennen, LULUSS darau{f hinweisen, dass die eC und tieie Verbundenhei mi1t
dem absoluten Geheimnis N1IC EW:; hervorrult, sondern 1M egenten: „Dle
erweckt unerschrockenen Mut ZU Verwir  en VOI mehr Mensc  eit 1n
allen Lebensbereichen.‘“1< DIie relix1öse EW; entsprin: eher e]lner schädlichen
und unkritischen Verknüpfiung zwischen dem Absoluten und der gesellschafts-
politischen Ordnung, die die Menschen hervorgebracht aben Es können VOI-

deckte oder ollene spezielle Verbindungen entstehen oder Annahmene_
sSeTtzt werden, die 1n ein Zerrbild VOIL Gott münden und auf diese Weise EW:;
handeln hervorrufen.
Beispiele VOIL I  en, die mit der „LIheolog1e des ohlstands  c verbunden SINd,
verwelisen auft Charakterzüge eines o  es, der sich den Eriordernissen des
Marktes anpasst. Der Gott, der Gesundheit und ohlstand verheilst, verlangt
VO  Z Gläubigen eine entsprechende Gegenleistung, einen Beitrag das „Haus
“Der egen bleibt abhängig VOIl der „  IS  un  66 dessen, Was Gott gehö
das heißt des Zehnten Erst durch diesen Beitrag das uınderel
Es handelt sich „eine assung VOIl Gott, die das gute Funktionieren des
Marktes cht t I't“ 15



FaustinoDer Gott des Lebens, der urc dıe Mauerritzen leixerra
eindringt

Das Deutungsfeld des Phänomens der Volksreligion kann cht durch einen
eingeengten ckwinke der Reflexion erlasst werden. 1eSs auf die Prakti
ken die nner. der päingstlerischen Ng SINnd und auch die
Praktiken 1 Zusammenhang miıt der „Iheologie des ohlstands  6 miıt umfiassen.
Das Phänomen Pängstlertum enthält eiIn „VIE  ges Spektrum VOI edeutun-
“  gen Wenn eine 21D£, die die UTtOr1Tta) des mtes der Pastoren
und 1SCHNO0I1e 1N den Pängstkirchen estimmt, dann 1bt esS eline Dynamik auisei-
ten der Gläubigen, ihrer oOnkreten spirıtuelle NY, die N1IC immer dem
ijestgelegten TeNDUC Iolgt 1es ist 200 eisple der be]l der rage des
Geldes und der Gabe Wenn die führenden Repräsentanten elner Kirche „der
Zehnte der Gläubigen eın Gesc 1St, dann kann daraus N1IC den voreili-
geN Schluss ziehen,
„dass für die praktizierenden Gläubigen derselbe ARt asselbe edeulte Die Pastoren
yverkaufen die rlösung Im Himmel und den Reichtumserwerb auf rden, doch die
Gläubigen Rkaufen NIC: unbedingt eine Ware IM Sinne der Deutung, die die Logik des
Marktes naheleg SIie ‚geben etwas; SIie nehmen mittels des Geldes einer ache
feil. Das ist elwas anderes und veraändert es. ul4

Die VOIl der der äubige esiımm 1ST, unterscheid sich wohl VOIl der
iestgefügten die den Pastor beherrscht, dessen Charisma seinen Glanz
durch die usübung sSe1INes mtes verliert Das Charısma ist 1Un m1t einem
„bürokratischen Heilsunternehmen  6 VOI -
bunden Der äubige kommuniziert VON Faustino leixeira, geb. 954 In Juiz de Fora, Brasiliıen,einem anderen cCckwinke au  N In den promovierte (1U5 Iheologie der Päpstlichen Universität
Gesten und Praktiken seliner spirıtuellen Gregoriana n Rom Fr ISt Professor Postgraduijerten-
Ngwird VON elner Dynamik e - für Religionswissenschaft der Staatlıchen
zeugenden Perspektive motivlert, e1- Universität VvVon Juiz de Forad (Mato Grosso). Zu seinen
Nnen AÄAusdruck Durkheims benutzen. Forschungsgebieten gehören die Iheologıe der

em 21Dt, erfährt Bereicherung ın Hellgionen, der In terrel/igıiöse Dialog und die Mystiık Im
Vergleich der Religionen. Veröffentlichungenselinem Subjektsein. Im Widerspruch Fecumenismo dial0go Interreligi0so (2008) teologıaelner utilitaristischen oral 99 sich pluralısmo reilgi0S0 (20 12); Buscadores de dıal0g0

der äubige den Ungläubigen überlegen, (20 12} Für CONCILIUM schrieb zuletzt. „Im
weil VOIl einem Lebensstil EUZNIS ab S5pannungsfeld unterschiedlicher Hermeneutiken  D In eft
legt 1n dem das en und das Loslassen 3/2013. Anschrift: Rua Jose Lourenco Kelmer, Campus
e1INn narzisstisches Bild moralischer Erha Universitario /7-0! S00 'edro, Juirz de ora/MG,

Brasilien. F-Mail. f'teixeira @uaigiga.com.br.enheit schafien, das durch Geld N1IC
kaufen ist Sı Selbst WeNn die religiöse
Botschaft rationalisiert, moralisiert und elitär 1St, „nımmt S1Ee überwiegen den
Charakter relig1öser rlösung VON den unmıttelbaren Übeln der Welt und

Heilsreligion“16, WEn S1e sich ausbreitet und die Volksmassen ergreilt. HFür
den Gläubigen 1bt nichts Wichtigeres, als miıt selinem (J0tt und der mı1t ihm
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Sind C  g die das Leben und den Mut ernen, die Schwierigkeiten des
Alltags estehnen Die literarısche Figur des Veredas Adus dem Sert. VOIll

(GG(ulmaräes Rosa sagt „Wenn (J0tt existiert, vermittelt alles Hofinung; immer ist
ein uınder möglich, das se der Welt Ööst sich
Man LULUSS feine analytische strumente nden, die relig1öse Ng
erfassen können, die 1n den erzweigungen des volkstümlichen Pfäingstlertums
wuchern, und Jenselts des üblichen Jargons VON Berufssoziologen und
-theologen. Kıniıge wichtige theologische Bemühungen gewinnen
WIez die eit, die Bernardo ampos unternommen hat, „das ngstler-
prnNzZI erlassen. Seine Absiıicht ist C  9 die Bewegung verstehen u..

chen, die sich 1n SAallZ einamerıka als „eıne spirituelle Bewegung“ ausbreitet,
die „viel eier und komplexer ISt als ihre 1mM CNYCIECN Sinne historischen Aus
drucksweisen“17. In nlicher Perspektive land auch die interdisziplinäre Hor:
schungsarbeit des Soziologen Waldo esar und des Theologen Shaull
ber die Bedeutung der Pängstbewegung 1n Brasilien zwischen 1955 und 19097
Anerkennung.*$ Was könnte diese überaus STAar. eteiligung der Armen
Päingstlerglauben erklären”? 1eSs ist die Fragestellung, die Waldo esar verlolgt,
Wenn das ema Alltag und Transzendenz 1mM Pängstlertum Er
betont:

„Nur eine außergewöhnliche Verwandlung des ens kann SIie dieser SITraNlen
den Akzebttanz einer Vorsehung veranlassen, die In der Lage ISst, mıt den niedrigsten
Vertretern der Gattung ensch zusammenzuleben und ihnen e1Ne Hoffnung anzubie
ten, die Situationen In lege verwandelt, die normalerweise miıt CNeitern und Ver-
zweiflung In Verbindung gebrac werden. “19

In den „S  enden Gesichtern  c der Gläubigen, die auft (GJott und die des
Geistes vertrauen, 1bt einen typischen Zug VON Transzendenz und Spirı
tualıtät Und das kann cht iniach als entiremden!: gyewertet werden, denn

olffenbart Dimensionen VON Widers  skraft und Protest Es 1Dt auch einen
„Schrei“”, der sich 1n dieser Dynamiık verbirgt, welche Überleben und Iranszen-
denz miteinander verbindet Waldo esar zufolge „1ST 1n dieser EIrWITUNg der
Gefühle, 1n derNg, 1n ein und derselben este das Transzendente und das
Immanente vereinen, vielleiıc das ınder der Päingstglaubens eingeschrie-
ben. das Überleben inmitten der Randständigkeit des Lebens selbst‘“20 Der
eologe Shaull Uunterstutz diese Position und welst arauı hin, dass 1M
Bemühen, die Pfingstbewegung, insbesondere die „  Ng miıt dem vange
lium  “ deuten und verstehen, etwas gefehlt hat EKın anderer theologischer
ckwinke sSie sich heraus: die Möglichkeit eliner Herausbildung VOIl

„Elementen elnes Paradigmas des christlichen aubDens und ens, die
1n der Lage Sind, die eute dringend nötigen Ressourcen die Regeneration
des ens und der menschlichen Gesellschaft bereitzustellen“A1 nmitten elner
1Tuatıion der AÄArmut und Ausgrenzung machen viele „eıne reichhaltige



FaustinoNg, WIe S1e uns N1IC vorstellen können; elne NgVOI Heilung
und erlösender Gegenwart Gottes“22 Teixelrra

Fıne Erfahrung der Neuordnung der Lebensenergien
DIie Forschungsarbeiten lassen erkennen, dass diese Pängste  Ng eın Gefühl
des Vertrauens, der Dynamisierung des Lebens und der Ausstattung des Subjek
tes miıt aC Lördert, das einem 1Ur oberfläc  chen Blick entgeht. Es 1bt eine
YAallZe Dynamik der Neuwerdung des Subjektes und der Neudimensionierung des
Lebens, der Rekons  tion der Geschichte und des vertrauten eges Selbst
Wen cht leicht 1st, 1n dieser Bewegung elne usdrückliche eologie der
sozilalen erantwortung offenzulegen, zeigt sich otenzlal, „das Leben der
Armsten und tärksten Ausgegrenzten erreichen und ıhnen elfen,
en NeUu gestalten, indem S1e ihnen eın espür en und
oÄnung auf die Zukunit verleiht“2>5
Forscher aul dem Gebiet der Anthropologie aben einen wichtigen verbindenden
Zug nner. der pängstlerischen Dynamık auifgezeigt, der den eichtum der
Erfahrungen 1n den Kirchlichen Basısgemeinden einamerikas erinnert. Man

die ngstkirchen 1ın ihrer Komplexität N1IC auft elne „Wesen“
estlegen wollen, das S1e ausscCc  eislic als entiremdend oder konservativ einord-
net. Das, WAas ber den Bekehrungsprozess nNnner. der Pängstbewegung
weilß, hat 1n der Tat plausibel gemacht, ihn als olchen verstehen, der dem
Subjekt Würde verleiht Diese Menschen kommen den ern der ese
schafit besten OTall und ermöglichen wichtige eizwerke des Zusammenhalts
und des sozlalen Miteinanders Es Sind Räume des Lernens, des Umgangs mıt
dem Wort, des persönlichen Wachstums und der gegenseltigen Hilife, der Scha[f:
Iung VOIl en des Vertrauens, die eın einzigartıiges Netz VOIl BeziehungenZ
Wohl der gesamten Gemeinschaft verstärken. Die päÄingstlerische nghat
einen „subalternen Weg Herstelung VON Würde“ erschlossen. Diese ese
StTe die Aaus Rio de Janeiro tammende Anthropologin egina Novaes 1ın ihren
Forschungsarbeiten diesem ema auf. Und das, Was S1e aDel meisten
beeindruckt, 1st die Reichweite dernDIie ngstler „gelangen Orte,
denen sich keine andere relig1öse oder zıivıle Institution ähern Wagt“ S1e
reiten sich 1n den verborgensten Seitengässchen der uUums Aaus und lösen dort
Nnleue Dynamiken des Zusammenschlusses aus Mıt der päÄngstlerischen
Iung geht eiIn Gefühl der Würde und Selbstachtung, der Stimmigkeit des
Lebens und der aC einher. Wie Durkheim bereits sagte, ist der reliz1öse
Mensch N1IC ]Jemand, der iniach C6 ahrheiten S1e. sSsondern einer, der
„mehr vermag”. 1eSs selne Bestätigung 1n der päÄngstlerischenng
Man INUSS sich N1IC. wundern, meıint Novaes, „dass die Bekehrung Z Pängst-
um, WIe ein1ıge Forschungsarbeiten zeigen, einem urellen WeOI-
den kann, .das Irınken se1in lassen‘ und die Selbstachtung wiederzuerlan-
SCI, und dass S1e auft diese Weise eline Ressource Wiederherstellung der
Familie darstellt“24
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der kriminellen Lautfbahn entkommen, Ja SOgar die Fangnetze des

Droge  andels auszutricksen. Der TO Gewinn der Bekehrung esteht ohne
Zweilel 1n der Wiederherstelung der enund der Bekräftigung eliner
subjektiven Ordnung In einem bedeutenden Dokumentarfilm ber eine kleine
PäÄngstkirche, das „Haus des Jesus-Gebets”, STEe der Regisseur J0ä0 Moreira
Salles meisterhafit die TUN! dar, WAaTUul die Pängstkirchen unter den Armen 1n
den Städten 1n der eg10N Rıo de Janeiro erfolgreich S1iNnd. Der Reg1isseur
ählte eine kleine eigenständige Kirche 1 esten R10 de Janeiros Aaus nNter
dem 1te „Heiliges Kreuz“ erz, dieser Dokumentarfilm aus dem 2000 1n
OSTDarer Weise die Entstehung und lerung elner Piängstkirche. Die Absicht
des Reg1sseurs abel, dieses Netzwerk VOIl Oolldarıta und gegenseltiger
ilfe verstehen versuchen, das jenselts der speziell spirıtuellen Fragen
bestimmen die päÄngstlerische Ng In den NeunzigerjJahren
die Präsenz der ngstler 1n der eg10N Rıo0 VOoOIl erheblicher Bedeutung. Die
aten der entsprechenden rhebung AaUus dem 1992 (Censo Institutional
Evangelico) zeıgen, dass 1 1990 cht weniger als 141 und 19091
SORar 262 ECUuc enentstanden Sind. Das edeute 1 Durchschnitt iüni eue

en PIO oche, davon Prozent 1n der eg10N Rio.%> Eine andere, VO  S

Anthropologen em Cesar Fernandes ISER durchge  € und geleitete Hor:
schungsarbeit Aaus dem 1994 gelangt elner beeindruckenden Feststellung:
Ungefähr 250.000 Menschen schlossen sich 1n dieser eg10N zwischen 1992 und
1994 elner evangelikalen Kirche an, durchschnittlich 1 26

Für sSe1in Dokumentarlilmprojekt hatte J0oä0 Moreira Salles eine 1STe VOIl S
en Hand, die 1n dem onat, als das Filmprojekt 1n Angrniff

wurde, gegründet wurden. DIie el auf die Kıirche eines „weniger
charısmatischen“ Pastors, elnes etallarbeiters 1mM Ruhestand (Jamil) Und dies

WIC. die ypothese, die der Film vertrat, Namlıc dass die Bekehrung
unabhängig VOIl der vertführerischen elines Pastors ist Der Film zeigte 1n der
Tat den Prozess der Gemeindebildung und konzentrierte sich auf die Personen,
die sich die Fıgur des Pastors erum zusammenschlossen. Das Fallbeispiel
elner dieser Personen, des Steinmetzes Eronildes, ist sehr bezeichnend, die
SCIl Prozess des „symbolischen Gewinns der Bekehrung“ auizuzeigen.
,7 agsüber arbellte:; er Bau; nachts 0OMM er nach Hause, ZIE: sich U  ‚9 zienht einen
NZUG UT, hetrachtet Sich IM Spiegel und welß, AaSS er besser ANGEZOGEN ist als der
Vorarbeiter, der den Lag amı ubringt, ihm AÄnweisungen geben Überdies weiß
ET AaSS e2Tr innerhalb der hirchlichen Hierarchie aufsteigen, Diakon, Missionar, IDer

weils, vielleicht Pastor werden kann, und amı würde er einer espektpherson,
die er In ahrneı eigentlich bereits IST, enn er SeIn Wohnviertel mıt der 10e. Untier
dem Arm durchquert. 662°

nNter anderem e1sple der Geschichte VOI ToN:  es bringt der Regisseur die
AÄAnerkennung aruberZ Ausdruck, dass sich Nnner. des Raumes der Kirche
eline eue Identität en  en kann, wobel das Subjekt mıt Würde ausgestat-



tet wird Der Film erstOrt damıit einige geläulige Vorstelungen VO  z Pängstler- 'AaUSTNO
Teixerratum und zeigt Wege Deutungsversuche auf, indem einen Blick VOI innen

und eine verstehende Haltung gegenüber diesem komplexen Phänomen bevor-
ZU: Er ermöglic 1n der A at einen Einblick 1ın das O0tTenz]. der Kirche,
„moralische Gemeinschafit und eın Netz gegenseltiger ilfe en  “ Es 1ST, als
ob die Gemeinschaftserfahrung „allm einen Hohlraum austfüllen würde  “
einen Raum VON geringen Möglic  eiten VON Würde Der Film versucht die ersten
drel Monate der Gemeinde und die Veränderungen nachzuzeichnen, die die e
Kirche bewirkte „DIie VOIl der Kirche geförderte Integration bewirkte Freund
schafit unter den Nachbarn, SC eın Netz der Unterstützung und gegenseltigen
Hilfe untier eichen, wobel das vorher heruntergekommene Viertel, eiIn ‚Nie-
mandsland‘ und ein ‚Zivilisatorisches akuum VON gyuten Beziehungen ‚durch
drungen‘ wurde . “28

I Bılder dekonstruileren
DIie er, die VONl Gott entwirit, Sind sehr bruchstückhaft Überdies
gelin keinem menschlichen Bild, die Bedeutung (Jottes vermitteln. Diese
irdischener S1ind besten Andeutungen des STEeETS größeren Geheimnis-
SCcS, das sich STEeTS uUuNnseTeN begrenzten und Veränderungen unterworifenen KOoor-
inaten enNntTzıe Man kann N1IC leugnen, dass theologische onstrukte 1bt,
die problematische Gottesbilder arstellen, WIe z einıge derer, die mı1t der
„Iheologie des ohlstandes“ zusammenhängen: er elines es, der sich der
Dynamik der Gesellschaft und den Erfordernissen des Marktes anpasst. Doch

INUSS selbst och 1n den kleinsten Spalten VON 1M Allgemeinen problemati-
schen Konstrukten die Zeichen der Erneuerung irelegen können, die einen Gott
vermitteln, der das en Lragt und dem Daseıin Dynamik verleiht 1eSs ist auch 1n
gemeinschaftlichen relig1lösen Erfahrungen des einfiachen es, ob 1Un ka
tholisch ist oder einer Päingstkirche DZw. anderen relig1ösen Traditionen WIEe
Umbanda oder Candomble ugehört, vorhanden. ichtiger ist C  9 sich nicht auf
das es xieren, sondern das Augenmerk auftf die Dynamik lenken,
welche UrCc die Beziehung diesem Geheimnis ausgelöst Und die eC
Beziehung 1hm oderZ elst, der ihn ste 1St, WwI1e bereits Schillebeeckx
sagte, Vermittlerin elner befreienden Gabe, die den unerschrockenen Mut Z
Verwir.  en VOIl mehr eNnsC  eit 1n allen Lebensbereichen erweckt
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